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Xedjttifdjeê.
^tEtiengcfcIIfdjoft 6tc!trijitftt§tt)cr! ©iufiebeltt in

3iirid). ®ie 3ürdjer ®elephongefelIfd)uft itnb bie girma
33lumer & 3®^') in Schinbellegi unternehmen bie 2lntage
eines ©leftrisitätSroerfeS in ©infiebeln unb griinben 311 btefem

3tt)cc! eine ©efellfdjaft mit einem Slftienfapital bon 170,000
gr., eingeteilt in 34 2l£tien Don 5000 gr. ®ie Songeffion
für Sidjt» unb SraftDerteilung im Söegirfe ©infiebeln ift Dom

33egirfêrat ber girma Vlurner & 3wicft) erteilt morben, reelle
ber 3U bilbenben ©efellfhaft bie notroenbige Sraft gegen eine

in ber fpauptfahe in einem Slnteil am ©rtrag beftimmte

©ntfdjäbigung sur Verfügung fteHen. ®ie SHafhinenanlage
in Scßinbellegi foCt aus gtcei bireft mit einer 2Bed)feIftrom»

®hnamomafhine gefnppelten Turbinen Pon je 150 Sßferbe»

fräften befteljen. ®er Unterhalt beS gabriffanalS fomie bei
UnierroafferfanalS ift Sähe ber Herren Vlumer & 3midt).
ïtadj ber Songeffion müffen in ©infiebeln Pon Anfang Slpril
&i§ SJiitte Dftober 200 fßferbefräfte unb roährenb ber übrigen
3eit 150 Vferbefräfte biSponibel fein. ®ie ©innaljmen roerben

für 3000 Sampen gum SurhfdjnittSpreiS Pon 18 gr. mit
54,000 gr. berechnet, bie Sluggaben mit ©infdjluß ber Die»

ferPebilbung auf 21,000 gr. Vom Nettoertrag Pon 33,000
granfen mürben bie Herren Vlumer & Qtoicft) 9000 gr.

Ve ber ^Bruttoeinnahme begiehen unb bei Veredlung Don

6 ißrogent ®ipibenbe 10,200 gr. oerbleibt nod) ein

lleberfhuß Pon 13,800 gr., Pon bem % ben Herren Vlumer
unb 3wtdt) unb Ys ben Sittionären gufallen mürbe. ®er
Porliegenbe ißrofpetr fübrt auS, ber ®urdjfdjnittSpreiS Don

18 g-r. bie Sampe gu 16 Sergen fei nah ben ©rfabrungen
anbercr ©leftrtgitätswerfe uid)t gu bo<b- ®ie Sluänüßung
ber Slnlage burd) Sraftabgabe außerhalb ber VeleudjtungS»
geil ift in bem SöetriebSooranfcfelag nidjt berücffidjtigt. ®ie=
felbe tonne baS ©efamtrefultat nocb erbeblict) günftiger ge=

Italien. SDÎit ben fperren Vlumer & 3mtdq ift Pereiubart,
baß fie für bie Sraftlieferung feine ©ntfhäbigung erhalten,
bis eine Pierprogcntige Verginfitng beS VaufapitalS erreicht ift.

gprftPcrbauung. lieber ben Vefudj beS fdjweig. gorft«
DereinS im Sütfhinenthal mirb ber „91. 3- 3t0-" gefdjrieben :

©in Objeft ber Vefidjtigur.g maren Pon Vurglanenen aug
bie böcbft intereffanten Verbauungen Pon Vutfdjungen unb

Sdjutiijalben ber ©emetnbe ßütfhentljal, beren früher all»

jährlich gefährbete Sllpengeläube unb SBohnungen in einem

SdjaßungSwert Pon 150,000 gr. jeßt Por Verfdjüiiung ge=

fiebert motben finb. Sin ber einen Stelle begog fidj bie

Verbauung auf eine troctene Scbutthalbe ; an ber anbern auf
eine roaffergügige Vergrutfdjung, mo ber Dbergrunb auf un»
burdilaffenber Schicht in VeWegung geriet unb ber auS

blauem ßehm gebilbete llntergrunb Porerft burdjbrochen nnb
baS SBaffer burd) Sicferbohlen in ben .fjauptfanal geleitet
roerben mußte; biefer bis auf 3 Nieter Stiefe gehenbe èaupt»
graben, beibfettig auf 0,6 Nieter Stärfe gemauert unb mit
0,5 Nieter Sichtweite, mußte megeit Sladjrutfdjungen bei ge=

frorenem 33oben auggeführt roerben. Vadjtjer rourbe an
beinahe ungugänglidhen Partien ein regelmäßiges Spftem
Pon teraffen» unb treppenförmigen Stüß» ober Vingmauern
gur föalmng ber Sdjuttmaffe angelegt. 3ebe Schicht beS

etappenroeife auggeführten VtauerroerfeS hat 1,5 Nieter Stärfe
unb felbftftänbigeS gunbament; gahlreidje giedjtgannreiljen
haben ben 3*oed, ben gegen llnterfreffung gefiederten loderen
Voben gu halten unb bie nad) ber natürlichen Slöböfdjung
erfolgenbe Slufforftung gu fhüßen; für leßtere in Verbindung
mit ©raSfaat anggeführt, famen bie gidjte, Slhorn, Särdje
unb ©rle gur Vertoenbung, wobei namentlich mit ber leßteren
£rolgart in gang fnrger 3eit ftaunengroerte ©rfolge ergielt
morben finb. ®te Verbauung ber ViSbadjrifeteu mit 5 £ef=
taren giädje abforbierte 7250 SJiauerroerf im Soften»
betrag Pon 52,000 gr., bie Slufforftungen fofteten 1200 gr.
®ie ©inljeitSpieife betragen gr. 5. 60 für ben SJlauer»

roerf nnb 75 6tS. für ben lanfenben Nieter giedjtgaun.

®ie Slrbeit rourbe auf bie eigene SnitiatiPe ber armen
©emeinbe Sütfdjentha! unter Sluroeifung pon Sreisförfter
Niarti in Stegie burd) bie Seute ber ©egenb mit Unter»
ftüßung ber Siahngefellfdiaft auggeführt; fie liefert einen S3e=

öeiS ber fegenSreidben ®£)ättg£eit unferer ©ebirgSförfter.

2öi(bttß für ©aêcottfumcntcn. ®ie ungeroöhrilidie §iße
beg leßteu Scntmerg hat ben ®aSfabrifen einen erheblichen
fOlehrgeroinn eingebracht, infofern als bag nach bem Solumen
gemeffene unb oerfaufte ®ag bei ber betrâdjttidjen ®empe»

ratur einen Piel größeren Slaum einnimmt wie bei fätterem
SSetter. ©nglifche ©agfabrifen haben ermittelt, baß bie

23otnm=21ergrößernng Pier ißrocent gegenüber ber fonftigen
®icf)tigfeit beg ©afeg bei mittlerer, normaler Soitnenroärme
betrug, fo baß ber Säufer anftatt 1000 Subifmeter 1040
begabten mußte. Sßicßtig ift eg alfo für jeben ©ageonfumenten,
baß er barauf achtet, baß bie ©agußr moglidjft im fälteften
Seil beg SeUerS, aber ber ©intoirfung beg grofteS ungu»
gänglich, aufgeteilt toirb.

3tmt 9ladjfetlen unb ©tfjiitfen bon Slrcihfiißen em»

pfiel)lt fid) eine non NhobeS in ©ranb NapibS angegebene
Vorrichtung, welche eine gang gleichmäßige ©eftaltung ber

3äl)ue unb oöllig gleichmäßigen Slöftanb ber Spißen Don
ber SJliite ergielt. ®aS Sägeblatt wirb auf einen ®orn
gefchraubt, Welcher dorijontal au einem Support befeftigt ift
unb fidj mit einer ßeitfpinbel waagerecht an einem ©erüft
Perfchieben läßt, ©benfo ift biefer Support oertifal PerfteH»
bar. Oben auf bem ©erüft rotiert an einem Spinbelftocf
eine Sdjmirgelfcheibe ober ein graiSrab, beffeit Sßuofil ben

3ahulüden ber Säge entfpridjt; leßtere wirb mit §ilfe beg

nerfteUbaren Supports genau mit bem graifer in ©ingriff
gebracht unb groar fann leßterer burd) einen $ebel mit Segen»
gewicht gehoben unb gefenft unb fo allmählich mit bem Säge»
btatt in Berührung gebracht Werben.

©itten feften Stcinüct'hanb ergieten 3ofjnfon unb ßoulter
mit .öülfe eigenartig geformter 3'eflel, inbem fie benfelben
an ben Shmalfeiten fhroalbenfhroangförmige SluSfdjnitte
geben; groifhen je gWei gufammenftoßenbe 3'egel fommt
alSbann ein biefelben Perbinbenber, ben SluSfdjnitten ent»

fprehenb geformter Stein, fo baß auf biefe SBeife bie 3tagel=
fteinreihen ein ©angeS bilben. (Nlitgeteilt Pom Sßatent» unb
tehnifhen SBüreau non Slidjarb ßiiberg in ©örtiß.)

SBcrblcnbjteßel, bie äußerlich) gar feine Nlörtelfuge er»
fennen taffen, formt SBarrington gu Stafforbgf)ire fo, baß
er groei aneinanber ftehettbe Santen beS Steines nah innen
einfpringenb formt, währenb bie gegenitberliegenben Santen
entfpreheube Porfpringenbe Slnfäße haben, roethe fidj in bie
Sluthen ber Santen beS nädjften Steines legen unb biefe
überbeefen, roährenb ber Nlörtel nur in bie bahinter liegenbett
eigentlihen gugett fommt. (Nlitgeteilt Dom fßatent» unb
tehnifhen Vnreau Don Niddarb Sübers in ©örliß.)

©tue 5öobeitbelcöiing§mafd)ine für iöcfott unb ähn»
lihe Stoffe Don tgothfinS nnb §ubbarb in SBihita befteht
aus einem fahrbaren dtaljmen, auf welchem groei ober meh»
rere SJiifhcplinber brehbar gelagert finb. ®iefelben empfangen
bie Nlateriatien pon in entfpredjenber 3ahl Porhanbenen
3uführnngStrihtern, unb Perarbeiten unter 3uleitung bon
Sßaffer bie eingelnen Veftanbteile gu einer homogenen Nlaffe.
®iefelbe tritt Dorn an ben ©qlinbern aus unb auf ein
®ranSportbanb, roelheg bag SJtifhgut auf bie gu belegenbe
giäcfje abfeßt. Vor bem ®ranSportbaube ift nodj ein rehen»
artiger Vaum borgefehen, roelher bie 3Jlaffe gleichmäßig
Derteilt. SlUe Veroegungen ber eingelnen ®eile roerben burh
eine ber Nlafdjine beigefügte ®ampfmafhine mit fteßenbem
Seffel peranlaßt, weihe leßtere auf bem Stahmen aufgefteHt
ift. (Nlitgeteilt Pom Sßatent» unb tehnifhen Sureau Don
Stidjarb SüberS in ©örliß.)

NlotttcrDttixlctt. 2Bie in einem früheren Slrtifel befprohen,
gewinnt man bei Setongewölben ec. burh ©inbettung eines
®ral)tgefledjteS eine bebeutenb höhere Vrudjfefiigfeit für baS
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Technisches.
Aktiengesellschaft Elektrizitätswcrk Einsiedeln in

Zürich. Die Zürcher Telephongesellschaft und die Firma
Blumer «à Zwicky in Schindellegi unternehmen die Anlage
eines Elektrizitätswerkes in Einsiedeln und gründen zu diesem

Zweck eine Gesellschaft mit einem Aktienkapital von 170,000
Fr., eingeteilt in 31 Aktien von 5000 Fr. Die Konzession

für Licht- und Kraftverteilnng im Bezirke Einsiedeln ist vom
Bezirksrat der Firma Blumer «à Zwicky erteilt worden, welche

der zu bildenden Gesellschaft die notwendige Kraft gegen eine

in der Hauptsache in einem Anteil am Ertrag bestimmte

Entschädigung zur Verfügung stellen. Die Maschinenanlage
in Schindellegi soll ans zwei direkt mit einer Wechselstrom-
Dynamomaschine gekuppelten Turbinen von je 150 Pferde-
kräften bestehen. Der Unterhalt des Fabrikkanals sowie des

Unterwasserkanals ist Sache der Herren Blumer à Zwicky.
Nach der Konzession müssen in Einsiedeln von Anfang April
bis Mitte Oktober 200 Pferdekräfte und während der übrigen
Zeit 150 Pferdekräfte disponibel sein. Die Einnahmen werden

für 3000 Lampen zum Durchschnittspreis von 18 Fr. mit
51,000 Fr. berechnet, die Ausgaben mit Einschluß der Re-
servebildnng auf 21,000 Fr. Vom Nettoertrag von 33,000
Franken würden die Herren Blumer A Zwicky 9000 Fr.
— Vs der Bruttoeinnahme beziehen und bei Berechnung von
6 Prozent Dividende — 10,200 Fr. verbleibt noch ein

Ueberschutz von 13,800 Fr., von dem ^/z den Herren Blumer
und Zwicky und Vz den Aktionären zufallen würde. Der
vorliegende Prospekt führt ans, der Durchschnittspreis von
18 Fr. die Lampe zu 16 Kerzen sei nach den Erfahrungen
anderer Elektnzitätswerke nicht zu hoch. Die AuSnützung
der Anlage durch Kraftabgabe außerhalb der Beleuchtungs-
zeit ist in dem BetriebSvoranschlag nicht berücksichtigt. Die-
selbe könne das Gesamtresultat noch erheblich günstiger ge-
stalten. Mit den Herren Blumer A Zwicky ist vereinbart,
daß sie für die Krastlieferung keine Entschädigung erhalten,
bis eine vierprozentige Verzinsung des Baukapitals erreicht ist.

Forstvcrbamlng. Ueber den Besuch des schweiz. Forst-
Vereins im Lütschinenthal wird der „N. Z. Ztg." geschrieben:
Ein Objekt der Besichtigung waren von Burglauenen aus
die höchst interessanten Verbauungen von Rutschungen und

Schutthalden der Gemeinde Lütschenthal, deren früher all-
jährlich gefährdete Alpengelände und Wohnungen in einem

Schatzungswert von 150,000 Fr. jetzt vor Verschüitung ge-
sichert morden sind. An der einen Stelle bezog sich die

Verbauung auf eine trockene Schutthalde; an der andern auf
eine wasserzügige Bergrutschung, wo der Obergrund auf un-
durchlassender Schicht in Bewegung geriet und der aus
blauem Lehm gebildete Untergrund vorerst durchbrochen und
das Wasser durch Sickerdohleu in den Hauptkanal geleitet
werden mußte; dieser bis auf 3 Meter Tiefe gehende Haupt-
graben, beidseitig auf 0,6 Meter Stärke gemauert und mit
0,5 Meter Lichtweite, mußte wegen Nachrutschungen bei ge-
srorenem Boden ausgeführt werden. Nachher wurde an
beinahe unzugänglichen Partien ein regelmäßiges System
von terassen- und treppsnförmigen Stütz- oder Ringmauern
zur Hallung der Schuttmasse angelegt. Jede Schicht des

etappenweise ausgeführten Mauerwerkes hat 1,5 Meter Stärke
und selbstständiges Fundament; zahlreiche Flechtzaunreihen
haben den Zweck, den gegen Unterfressuug gesicherten lockeren

Boden zu halten und die nach der natürlichen Adböschuug
erfolgende Aufforstung zu schützen; für letztere in Verbindung
mit Grassaat ausgeführt, kamen die Fichte, Ahorn, Lärche
und Erle zur Verwendung, wobei namentlich mit der letzteren

Holzart in ganz kurzer Zeit staunenswerte Erfolge erzielt
worden sind. Die Verbauung der Risbachriseten mit 5 Hek-
taren Fläche absorbierte 7250 Mauerwerk im Kosten-
betrag von 52,000 Fr., die Aufforstungen kosteten 1200 Fr.
Die Einheitspreise betragen Fr. 5. 60 für den Mauer-
werk und 75 Cts. für den laufenden Meter Flechtzaun.

Die Arbeit wurde auf die eigene Initiative der armen
Gemeinde Lütschenrhal unter Anweisung von Kreisförster
Marti in Regie durch die Leute der Gegend mit Unter-
stützung der BahngesellsÄaft ausgeführt; sie liefert einen Be-
weis der segensreichen Thätigkeit unserer Gebirgsförster.

Wichtig für Gasconsumentcn. Die ungewöhnliche Hitze
des letzten Sommers hat den Gasfabriken einen erheblichen
Mehrgewinn eingebracht, insofern als das nach dem Volumen
gemessene und verkaufte Gas bei der beträchtlichen Tempe-
ratur einen viel größeren Raum einnimmt wie bei kälterem
Wetter. Englische Gassabriken haben ermittelt, daß die

Volum-Vergrößerung vier Procent gegenüber der sonstigen
Dichtigkeit des Gases bei mittlerer, normaler Sonueuwärme
betrug, so daß der Käufer anstatt 1000 Kubikmeter 1010
bezahlen mußte. Wichtig ist es also für jeden Gasconsumenten,
daß er darauf achtet, daß die Gasuhr möglichst im kältesten
Teil des Kellers, aber der Einwirkung des Frostes unzu-
gänglich, aufgestellt wird.

Zum Nachfeilen und Schärfen von Kreissägen em-
psiehlr sich eine von Rhodes in Grand Rapids angegebene
Vorrichtung, welche eine ganz gleichmäßige Gestaltung der

Zähne und völlig gleichmäßigen Abstand der Spitzen von
der Mitte erzielt. Das Sägeblatt wird auf einen Dorn
geschraubt, welcher horizontal au einem Support befestigt ist
und sich mit einer Leitspindel waagerecht an einem Gerüst
verschieben läßt. Ebenso ist dieser Support vertikal verstell-
bar. Oben auf dem Gerüst rotiert an einem Spindelstock
eine Schmirgelscheibe oder ein Fraisrad, dessen Profil den

Zahnlücken der Säge entspricht; letztere wird mit Hilfe des

verstellbaren Supports genau mit dem Fraiser in Eingriff
gebracht und zwar kann letzterer durch einen Hebel mit Gegen-
gewichl gehoben und gesenkl und so allmählich mit dem Säge-
blatt in Berührung gebracht werden.

Einen festen Steinverband erzielen Johnson und Coulter
mit Hülfe eigenartig geformter Ziegel, indem sie denselben
an den Schmalseiten schwalbenschwanzförmige Ausschnitte
geben; zwischen je zwei zusammenstoßende Ziegel kommt
alsdann ein dieselben verbindender, den Ausschnitten eut-
sprechend geformter Stein, so daß auf diese Weise die Ziegel-
steinreihen ein Ganzes bilden. (Mitgeteilt vom Patent- und
technischen Büreau von Richard Lüders in Görlitz)

Verblcndzicgcl, die äußerlich gar keine Mörtelfuge er-
kennen lassen, formt Warrington zu Staffordshire so, daß
er zwei aneinander stehende Kanten des Steines nach innen
einspringend formt, während die gegenüberliegenden Kanten
entsprechende vorspringende Ansätze haben, welche sich in die
Ruthen der Kanten des nächsten Steines legen und diese
überdecken, während der Mörtel nur in die dahinter liegenden
eigentlichen Fugen kommt. (Mitgeteilt vom Patent- und
technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Eine Bodenbelegnngsmaschinc für Beton und ähn-
liche Stoffe von Hotchkins und Hubbard in Wichita besteht
aus einem fahrbaren Rahmen, auf welchem zwei oder meh-
rere Mischcylinder drehbar gelagert sind. Dieselben empfangen
die Materialien von in entsprechender Zahl vorhandenen
Zuführungstrichteru, und verarbeiten unter Zuleitung von
Waffer die einzelnen Bestandteile zu einer homogenen Masse.
Dieselbe tritt vorn an den Cylindern aus und auf ein
Transportband, welches das Mischgut auf die zu belegende
Fläche absetzt. Vor dem Transportbande ist noch ein rechen-
artiger Baum vorgesehen, welcher die Masse gleichmäßig
verteilt. Alle Bewegungen der einzelneu Teile werden durch
eine der Maschine beigefügte Dampfmaschine mit stehendem
Kessel veranlaßt, welche letztere auf dem Rahmen aufgestellt
ist- (Mitgeteilt vom Patent- und technischen Bureau von
Richard Lüders in Görlitz.)

Monierbauten. Wie in einem früheren Artikel besprochen,
gewinnt man bei Betongewölben ?c. durch Einbettung eines
Drahtgeflechtes eine bedeutend höhere Bruchfestigkeit für das
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SJîauermerf, inbem burd) bag (Sifengefted^t eine entfprepenbe
Seanfprupung auf 3^8 aufgenommen rairb, mäprenb ©entent»

mörtel allein nur auf ®rucf beanfprupt merben fönnte. ®ag
3ufammenioirfen beiber 2)ïaîertalien ift Pon ber unPerriicf=

baren ©inbeitung beS ©ifengerippeg in bem umgebenben
Selon abhängig, alfo Pon bem haften beg Setong auf ber

©ifenoberfläpe. 3e größer biefe Oberfläd^e gemacht merben

!ann, ein befto beffereS Slefultat mirb man in biefer fèinfipt
erjieleu. Son biefen Setraptungen auggepenb, muß eine

bieëbegiiglidie patentierte Steuerung Don ©eb. ©ruber, ©itter»
marenfabrifant in SMnpen, alg eine mefentliche Serbefferung
ber fo mertbollen ©ifen»Setonbauart angefehen roerben. SDte

Steuerung befiehl in ber Stnroenbung eineg eigenartig gebil»

beten, aber einfachen, jufammengenieten ©erippeg au§ auf
bie ifjopfante geftellten Sattbeifen mit parallelen 3ügen unb

mellenförmigcn Queroerbinbungen. ®urp biefeg ©erippe
merben bem Selon außerorbentlip gitnftige 2lnpaftung§fläpen
gegeben unb eg ift außerbem bie Slufbringnng beg ©ifen»
einbaueg gegenüber bem immer ettoag fperrigen ®raptgeflepte
erleichtert unb auch bie richtige Sage beSfelben leichter unb

gitDerläffiger p erzielen. („St. St. St.")

$erftf)tcbette§.
©djuieij. ©djreitterutetftcrPerein. ®er ©entraloorftanb

beg fptoeij. ©pretnermeifterbereing hat bag Slrbeitgprogramm
beraten, golgenbe ijSoftulate mürben aufgenommen: ®er
©efamtborftanb foil eine Unterfucpung ber Slrbeitgjeit unb

fiopnoerpältniffe im 3n= unb StuSlanbe oeranftalten, um bei

bropenber Slrbeitgeinftelluug genügenb informiert ?u fein, ob

bie gorberungen ber Slrbeiter gegenüber anbern Orten gerecht»

fertigt finb ober nicht. ®ie jepnftünbige Slrbeitgjeit ift für
îtnfere jefeigen Serpältniffe unerläßlich unb foE begpalb in
allen Sailen ftrifte gepanbpabt nnb pop gepalten merben.

©rünbnng unb Sleufnung einer §ilfêfaffe burp freiroillige
Seiträge ber ©eftionen unb einjelner Stitglieber. SluffteÜung
einer fcpmarjen Sifte jur ©Itminientng agitatorifper unb

unbraupbarer ©lemente. Seröffentlicpung ber Stamen oon

folgen Slrbeitern, meiere bie Slrbeit opne Künbigung ober

naep fonftigen groben Serftößen oerlaffen. ©ingaben an
Sepörben um ©puß bon Slrbeit fupenben unb arbeitenben
Arbeitern in Streitfällen. llebernapme unb Slugfüprung bon
Slrbeiten, melcpe bie burp ©treif betroffenen ©eftionen niPt
rechtzeitig liefern fönnen, burcp fämtlicpe ©eftionen.

Santonate ©ewerbeaugfieffung gi'trid). 3n ber ©ißung
beS ©entralfomiteeg ber ©emerbeanSftellung 3ünp 1894 oom
6. Oft. mürbe bie erroeiterte 3nftalIationg=Kommiffion oon
Sacpleuten für bie Prüfung ber eingegangenen Slnmelbungett
jeber ©ruppe ernannt, ©te pat auep ipäter bie eingepeuben
SluêflettungSobjefte einer Sorprüfung p unterziehen. 3pre
®pätigfeit beginnt näcpfte SBocpe. 2lußer bem Sureau für
bie ©ntmürfe non innern ®e£orationen unb Sitrineu foil
fofort ein ®epni£er für bie Seitnng ber Snftallation ber

Stafcpinen, fpecieH ber großen eibgert. ©ruppe Kleinmotoren
gefupt merben. ®er ©ntrourf für bag Serfaufgbureau nnb
bie fog. Slrbeitägalerie mirb an eine Kommiffion gemiefen.
®ie näcpfte ©ißung ber großen Slugftellunggfommiffion mirb
auf Sreitag ben 20. Oftober einberufen merben.

©ciocrbcaugftellutig Sraucttfelb. Stontag Pormittagg
8 Upr pat im Statpauefaale in Srauenfelb bie Sogsiepung
ber StugfteKunggoerlofung begonnen. 3^r ©röffnung berfelben
rourbe ein SProtofoE beriefen, bem „®p. 3-" folgenbeg ent»

nimmt: Serfauft mürben 100,000 Sofe; nap Slbpg ber

ißrobifionen für ben ßogperfauf unb allgemeinen Unfoften
ber Serlofung mürben ©egenftänbe im Setrage oon 82,415
Sr. 55 Stp. angefauft. ®iefe ©egenftänbe fteEen 4000 ®e=

minne bar.

©eujer&cfdjuhoefett in 3iirttp. ®er Sîegierunggrat be»

miHigte 32,255 Sr. an Unterftüßungen für ©etoerbe» unb

Sortbilbnngsfcpulen, beren gegenmärtig 180 im Kanton be»

fiepen.

Steler Sedjmïum, Stacpbem aup biefen £erbft mieber
45 ©cpüler neu aufgenommen mürben, ääplt bie Slnftalt
gegenmärtig über 300 ©cpüler.

ÜÖttßleit. 3n fiujern mnrbe leßten ©onntag ber auep

burcp feine ®pätigfeit im ©emerbeüerein befannte £>err

®uclou£ alg «Stabtrat unb ©tabtammann gemäplt. 2Sir
gratulieren

— ©ine ebenfaESfeprerfreuliche 2BapI iftau§ ©t. ©allen
p regiftrieren, inbem £>err ®epartementgfetretär ©feil jum
Srüfibenten ber ©enoffenbürgergemeinbe ©t. ©allen gemäplt
mürbe. ®ag Sntereffe nnb Serftünbnig, bag $srr Sräfibent
©feil fpezieE am ©eroerberoefeu Pieper befunbet pat unb gemiß
auep in 3ufunft bemeifen mirb, pat bie ft. gaEifcpen iganb»
merfgmeifter unb Snbuftriellen beftimmt, ipn alg Sertraueng»
mann auf ben ©ipilb 31t erpeben.

Slrbcitsbcrgcbungeu. Son ben oon ber ©cpmei^ Storb»

oftbapn im Sapnpofe Söintertpur unb Sapnpofe 3üricp 3ur
Slngfüprung auggefipriebenen Slrbeiten finb bie ©teinpauer»
arbeiten in Sßintertpur an 21. ©reppi, Saugefcpäft in SBinter»

tpnr, unb an 11. ©ermann, Saumcifter in SBintertpur, unb
biejer.igen in 3ürid) an §• ©oßmeiler, Saunnternepmer in
3ürid)»©nge, oergeben mortem

®ic Uebcntcpmer ber ctbgcniifftfdjen SJtagajinbauicn
in ÎÔintcrtpur finb:

1. @rb=, SJtaurer» unb ©teinpanerarbeiten §§. ©ebr. ßercp
in SBintertpur ; 2. 3'mmerarbeiten £r. Sifcpof in ®punborf;
3. Soljcement» nnb ©penglerarbeiten tpr. ©rebig in 3"ricp ;
4. ©epreinerarbeiten §r. Stpler in Seltpeim; 5. ©cploffer»
arbeiten §r. Söcfli, Suprer unb ©tör in 2ßtniertpur.

Sic große Umbaute bc§ Sapnpofc§ itt äöiittertßur
ift bem jüreperif^en Saunnternepmer ©reppi oergeben mor»
ben, roeteper bie ©rabarbeiten an §rn. ©ampanini übertrug.
3n erfter Sinie merben bie ©rabarbeiten für bie neuen
Slügelanbauten in Eingriff genommen. ®tefelben foEen
berart geförbert merben, baß bie ©ebänbeßügel menn möglicp
noep bor bem ©intritt beg eigentlichen SBinterg unter ®acp
gebracht merben fönnen. ©inb bie Slügel aufgebaut unb
eingerichtet, fo mirb ein ®eil ber Sureaup itt biefelben Der»

legt unb 3ur Umbaute beg ipuptgebäubeg gef^ritten; leßtere
foil jeboep erjt näcpfteg 3apr erfolgen.

Sîette Snbuftric. ®ie in ber früpern ©pritfabrif in
Slngenftein oon $rtt. SJtincf betriebene ® uric um»
©ilber» unb ©olbin 3tibuftrie ftept auf bem

Sunfte, an eine ©efellfcpaft überjugepen, melcpe bag ©efpäft
im ©roßen betreiben mtü. ®uricum=©ilber ift ein SUtetafl,
melpeg fip paltbar meißglänzenb polieren läßt unb nipt
oppöiert, fomit ttamentlip für bie Uprenfabrifation ein oor»
teilpafteg SJfetaß abgibt. ®agfelbe läßt fip oom ©olbin
fagen. @g übertreffen bie pieoon pergeftellten ©egenftänbe
bie oernicfelten bei roeitem, roelpe ben Uebelftanb haben, baß
bie bunne Sernicfelung nipt lange paftet, bie biefe aber ab»

blättert.

3it Stebcrmanitêborf foil, mie man bem „©oloipitrner
ïagbl." fpreibt, ein neuer Snbuftriejmeig eingeführt merben,
3U melpem 3®^fe bie bortige, bem Sngenieur ©tauffer ge»

porenbe SJtüple famt ©ebäuben ermorben merben foEe. ©g
panble fip um Sabrifation Don englifpen ©taplnabeln.

Sîirptutiitbau §unbwil. ®ie Kirpgemeinbe hunbmil
befploß ben Sau eines neuen Ktrpturmeg im Koftenboran»
fplage oon 35,000 S^v foroie bie Ölnfpaffung eines neuen
B-dur-@eläuteg.

iîirdjettbatt ©iêtoph fiepten ©onntag fanb bie feier»
lipe ©inroeipung ber §erä»3efu=Kirpe in ©igmpl ftatt, ein
impofanteg Sauroerf.

3n 2lltftetten, ber nunmehrigen Sorftabt oon 3üridj,
mirb gegenmärtig lebpaft gebaut. Söie man bem „3ürper

388 Zllustrirte sH-s-tMischl Hasd»er!eer-Zritn»g (Organ für die offiziellen Publikationen deî Schweiz. GewerbevereinZ) Nr. 2S

Mauerwerk, indem durch das Eisengeflecht eine entsprechende

Beanspruchung auf Zug aufgenommen wird, während Cement-
mörtel allein nur auf Druck beansprucht werden könnte. Das
Zusammenwirken beider Materialien ist von der unverrück-

baren Einbettung des Eisengerippes in dem umgebenden
Beton abhängig, also von dem Haften des Betons auf der

Eisenoberfläche. Je größer diese Oberfläche gemacht werden

kann, ein desto besseres Resultat wird man in dieser Hinsicht
erzielen. Von diesen Betrachtungen ausgehend, muß eine

diesbezügliche patentierte Neuerung von Seb. Gruber, Gitter-
Warenfabrikant in München, als eine wesentliche Verbesserung
der so wertvollen Eisen-Betonbauart angesehen werden. Die
Neuerung besteht in der Anwendung eines eigenartig gebil-
deten, aber einfachen, zusammengenieten Gerippes aus auf
die Hochkante gestellten Bandeisen mit parallelen Zügen und

wellenförmigen Querverbindungen. Durch dieses Gerippe
werden dem Beton außerordentlich günstige Anhaftungsflächen
gegeben und es ist außerdem die Aufbringung des Eisen-
einbaues gegenüber dem immer etwas sperrigen Drahtgeflechte
erleichtert und auch die richtige Lage desselben leichter und

zuverlässiger zu erzielen. („M. N. N.")

Verschiedenes.

Schweiz. Schreinermeistcrverein. Der Centralvorstand
des schweiz. Schreinermeistervereins hat das Arbeitsprogramm
beraten. Folgende Postulate wurden aufgenommen: Der
Gesamtvorstand soll eine Untersuchung der Arbeitszeit und

Lohnverhältnisse im In- und Auslande veranstalten, um bei

drohender Arbeitseinstellung genügend informiert zu sein, ob

die Forderungen der Arbeiter gegenüber andern Orten gerecht-

fertigt sind oder nicht. Die zehnstündige Arbeitszeit ist für
unsere jetzigen Verhältnisse unerläßlich und soll deshalb in
allen Fällen strikte gehandhabt und hoch gehalten werden.

Gründung und Aeufnung einer Hilfskasse durch freiwillige
Beiträge der Sektionen und einzelner Mitglieder. Aufstellung
einer schwarzen Liste zur Eliminierung agitatorischer und

unbrauchbarer Elemente. Veröffentlichung der Namen von
solchen Arbeitern, welche die Arbeit ohne Kündigung oder

nach sonstigen groben Verstößen verlassen. Eingaben an
Behörden um Schutz von Arbeit suchenden und arbeitenden
Arbeitern in Streikfällen. Uebernahme und Ausführung von
Arbeiten, welche die durch Streik betroffenen Sektionen nicht

rechtzeitig liefern können, durch sämtliche Sektionen.

Kantonale Gewerbeausstellnng Zürich. In der Sitzung
des Centralkomitees der Gewerbeausstellnng Zürich 1894 vom
6. Okt. wurde die erweiterte Jnstallations-Kommission von
Fachleuten für die Prüfung der eingegangenen Anmeldungen
jeder Gruppe ernannt. Sie hat auch später die eingehenden
Ausstellungsobjekte einer Vorprüfung zu unterziehen. Ihre
Thätigkeit beginnt nächste Woche. Außer dem Bureau für
die Entwürfe von innern Dekorationen und Vitrinen soll
sofort ein Techniker für die Leitung der Installation der

Maschinen, speciell der großen eidgen. Gruppe Kleinmotoren
gesucht werden. Der Entwurf für das Verkaufsbureau und
die sog. Arbeitsgalerie wird an eine Kommission gewiesen.
Die nächste Sitzung der großen Ausstellungskommission wird
auf Freitag den 20. Oktober einberufen werden.

Gewerbeausstellnng Frauenfeld. Montag vormittags
8 Uhr hat im Rathaussaale in Frauenfeld die Losziehung
der Ausstellungsverlosung begonnen. Zur Eröffnung derselben
wurde ein Protokoll verlesen, dem „Th. Z." folgendes ent-
nimmt: Verkauft wurden 100,000 Lose; nach Abzug der

Provisionen für den Losverkauf und allgemeinen Unkosten
der Verlosung wurden Gegenstände im Betrage von 82,415
Fr. 55 Rp. angekauft. Diese Gegenstände stellen 4000 Ge-
winne dar.

Gewerbeschulwesen in Zürich. Der Regierungsrat be-

willigte 32,255 Fr. an Unterstützungen für Gewerbe- und

Fortbildungsschulen, deren gegenwärtig 130 im Kanton be-
stehen.

Vieler Technikum. Nachdem auch diesen Herbst wieder
45 Schüler neu aufgenommen wurden, zählt die Anstalt
gegenwärtig über 300 Schüler.

Wahlen. In Luzern wurde letzten Sonntag der auch
durch seine Thätigkeit im Gewerbeverein bekannte Herr
Ducloux als Stadtrat und Sladtammann gewählt. Wir
gratulieren!

— Eine ebenfalls sehr erfreuliche Wahl ist aus St. Gallen
zu registrieren, indem Herr Departementssekretär G sell zum
Präsidenten der Genossenbürgergemeinde St. Gallen gewählt
wurde. Das Interesse und Verständnis, das Herr Präsident
Gsell speziell am Gewerbeweseu bisher bekundet hat und gewiß
auch in Zukunft beweisen wird, hat die st. gallischen Hand-
Werksmeister und Industriellen bestimmt, ihn als Vertrauens-
mann auf den Schild zu erheben.

Arbeitsbergcbungcn. Von den von der Schweiz. Nord-
ostbahn im Bahnhofe Winterthur und Bahnhofe Zürich zur
Ausführung ausgeschriebenen Arbeiten sind die Sleinhauer-
arbeiten in Winterthur an A. Greppi, Baugeschäft in Winter-
thur, und an U. Germann, Baumeister in Winterthur, und
diejenigen in Zürich an H. Goßweiler, Bauunternehmer in
Zürich-Enge, vergeben worden.

Die Uebcrnehmer der eidgenössischen Magazinbautcn
in Winterthur sind:

1. Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten HH. Gebr. Lerch
in Winterthur; 2. Zimmerarbeiten Hr. Bischof in Thundorf;
3. Holzcement- und Spenglerarbeiten Hr. Gredig in Zürich;
4. Schreinerarbeüen Hr. Wyler in Veliheim; 5. Schlosser-
arbeiten Hr. Böckli, Fuhrer und Stör in Winterthur.

Die große Umbaute des Bahnhofes in Winterthur
ist dem zürcherischen Bauunternehmer Greppi vergeben wor-
den, welcher die Grabarbeicen an Hrn. Campanini übertrug.
In erster Linie werden die Grabarbeiten für die neuen
Flügelanbauten in Angriff genommen. Dieselben sollen
derart gefördert werden, daß die Gebäudeflügel wenn möglich
noch vor dem Eintritt des eigentlichen Winters unter Dach
gebracht werden können. Sind die Flügel aufgebaut und
eingerichtet, so wird ein Teil der Bureaux in dieselben ver-
legt und zur Umbaute des Hauptgebäudes geschritten; letztere
soll jedoch erst nächstes Jahr erfolgen.

Neue Industrie. Die in der frühern Spritfabrik in
Angenstein von Hrn. Minck betriebene Turic um-
Silber- und Goldin-Judustrie steht aus dem

Punkte, an eine Gesellschaft überzugehen, welche das Geschäft
im Großen betreiben will. Turicum-Silber ist ein Metall,
welches sich haltbar weißglänzend polieren läßt und nicht
oxydiert, somit namentlich für die Uhrenfabrikation ein vor-
teilhaftes Metall abgibt. Dasselbe läßt sich vom Goldin
sagen. Es übertreffen die hieoon hergestellten Gegenstände
die vernickelten bei weitem, welche den Uebelstand haben, daß
die dünne Vernickelung nicht lange haftet, die dicke aber ab-
blättert.

In Aedermannsdorf soll, wie man dem „Solothurner
Tagbl." schreibt, ein neuer Industriezweig eingeführt werden,
zu welchem Zwecke die dortige, dem Ingenieur Stauffer ge-
hörende Mühle samt Gebäuden erworben werden solle. Es
handle sich um Fabrikation von englischen Stahlnadeln.

Kirchturmbau Hundwil. Die Kirchgemeinde Hundwil
beschloß den Bau eines neuen Kirchturmes im Kostenvoran-
schlage von 35,000 Fr., sowie die Anschaffung eines neuen
L-6ur-Geläutes.

Kirchenbau Giswyl. Letzten Sonntag fand die feier-
liche Einweihung der Herz-Jesu-Kirche in Giswyl statt, ein
imposantes Bauwerk.

In Altstetten, der nunmehrigen Vorstadt von Zürich,
wird gegenwärtig lebhaft gebaut. Wie man dem „Zürcher
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